
Helmut Schrnidt Der Krisenbewältiger - 95 Jahre

Auch über Helmut Schmidt wurde und wird zurzeit ausführlich berichtet.
Wir beschränken uns daher auf die Flut 1962 in Hamburg und Mogadischu 1gT7 .

Die große Flurt von 1962:
Stunde der Bewährung,

Freude uber die
Geiselbefreiu ng,
Trauer um Flugkapitän
Schumann: Be] der
Ordensverleihung im
Bu ndeskanzleramt
sind alle, denen der
Erfolg von Moqadischu
zu da"nken ist, iochffi
einmal beisammen.



Namen und Daten

02.12.1947 Rudolf Scharping, ehem. Parteivorsitzender und Fraktionsvorsitzender,
ehem. MdB, Bundesminister a.D.,

03.12.1985 Harald Baumann-Hasske, Bundesvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Juristinnen und Juristen (ASJ)

04.12.1945 Carlo-Mierendorff bei einem Bombenangriff auf Leipzig getötet

04.12.1993 Kurt Beck zum Vorsitzenden der rheinland-pfälzischen SPD gewählt

07.12.1970 Warschauer Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und
Polen über die Normalisierung der Beziehungen durch Bundeskanzlers
Willy Brandt und Außenminister Walter Scheel unterzeichnet; Willy
Brandt kniet am Mahnmal im Warschauer Ghetto nieder

09.12.1926 Dr. Erhard Eppler, ehem. MdB, Bundesminister a.D., ehem. PV-
M itg I ied, ehem. La ndesvors itzender Baden-Wü rttem berg

11.12.1913 Philipp Scheidemann wird als Nachfolger von August Bebel zum
Vorsitzenden der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag gewählt

14.12.1963 Erich Ollenhauer in Bonn gestorben; Vorsitzender der SPD und der
Bundestagsfraktion seit 1952; am 27.3.1901 in Magdeburg geboren

15.12.1958 Stephan Weil, Ministerpräsident in Niedersachsen, Landesvorsitzender
in Nds., ehem. Oberbürgermeister in Hannover, ehem. Vorsitzender des
Bundes-SGK

18.12.1913 Willy Brandt in Lübeck geboren (gestorben 8.10.1992 in Unkel), in
Berl i n -Zeh lend orf auf dem Waldfried hof bei gesetzt

19.12.1963 Der Parteivorstand gibt der SPD-Zentrale in Bonn den Namen "Erich-
Ollenhauer-Haus"

19.12.1947 Karl Finke, Bundesvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft "Selbst Aktiv" -
Behinderte Menschen in der SPD

20.12.1990 Mit einer Eröffnungsrede von Alterspräsident Willy Brandt
der erste gesamtdeutsch gewählte Bundestag
Reichstagsgebäude in Berlin seine Arbeit auf

20.12.1953 Knut Fleckenstein, MdEP, Bundesvorsitzender des Arbeiter-Samariter
Bunds (ASB)

20.12.1955 Martin Schulz, MdEP, Präsident des Europäischen Parlaments, SPD
Europabeauftragter, ehem. Vorsitzender der Fraktion der Progressiven
Allianz der Sozialdemokraten im EP, ehem. Vorsitzender der SPD-
Delegation im EP
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21.12.1926 Dr. Herbert Ehrenberg, stellvertret. Vorsitzender im Seniorenrat, ehem.
MdB, ehem. Bundesminister, ehem. Mitglied im Parteivorstand

23.12.1918 Helmut Schmidt, Altbundeskanzler, ehem. MdB

28.12.1955 Klaus Barthel, MdB, Bundesvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft für
Arbeitnehmerfragen in der SPD (AfA)

29.12.1953 Matthias Platzeck, ehemaliger Ministerpräsident und
Landesvorsitzender von Brandenburg, ehem. Parteivorsitzender, ehem.
Vorsitzender des Forums Ostdeutschland der Sozialdemokratie, ehem.
OB der Stadt Potsdam

Vo rwä rts -Rätse I -Lös u n gen

Wer war's? Carlo Mierendorff

Kreuzworträtsel:

Karl (gemeint: LiebknechWater: Wilhelm Liebknecht)
Leipzig
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Hallo, Paul,

vielen Dank für Eure Fleißarbeit. lch staune immer wieder, wie groß Dein Archiv ist,
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19. Dezember 1941

Hitler übernimmt OberbefehI
Nach dem Scheitern des Angriffs auf Moskau und

der erfolgreichen Winteroffensive der Roten Ar-

mee verschärfen sich die Gegensä?e in der deut-
schen Militärf ührung. Nachdem der Amtsinha ber,

Generalfeldma rschal I Walter von Brauchitsch, sei-

nen Posten niedergelegt hat, Übernimmt Reichs-

kanzler Adolf Hitler persönlich den Oberbefehl

des Heeres. lm Gegensatz zur Militärführung
lehnt Hitler ein Zurückweichen der Truppen an der

Ostfront ab. Heeresbefehlshaber, die er für un-
fähig hält, werden durch Offiziere ersetzt, die ihm
bedingungslos folgen.

12. Dezember 1942

Stalingrad wird zur Falle
Die Operation >>Wintergewitter<< soll die in Stalin-
grad eingeschlossene 6. deutsche Armee befrei-
en. Seit dem 22. November sind 284 000 deut-
sche und rumänische Soldaten in einem Kessel
der Roten Armee von der übrigen Front abge-
schnitten (Abb.: Deutsche Soldaten im zerstörten
Stalingrad). Um die Truppen freizuschlagen, lässt
die deutsche Heeresführung die 4. Panzerarmee
und zwei Panzerdivisionen gegen den sowjeti-
schen Ring anrollen. Nach anfänglichen Er-folgen
geraten die deutschen Truppen in Bedräng-
nis. Nur 48 km
vor Stalingrad
muss General-
feldmarschall
Erich von Man-
stein die Ein-
heiten wieder
abziehen, da
auch sie von
einer Einkes-
selung be-
droht werden.

24. Dezember 1 943

1. Dezember 1943

Rudolf Höß verlässt Auschwitz
Rudolf Höß gibt sein Amt als Kommandant des
Vernichtungslagers Auschwitz ab. Seit ß4A or-
ganisierie Höß in dem Lager die Ermordung von
drei bis vier Mio. Juden im Sinne der nationalso-
zialistischen »Endlösung«. Um die Massentötun-
gen durchzuführen, setzte der SS-Offizier als Ers-
ter das Giftgas Zyklon B ein.
Höß wird von der NS-Führung nach Berlin ver-
setzt, wo er eine Aufgabe im Wirtschafu- und
Veruraltungsamt übernimmt. 1922 war er der
NSDAP beigetreten. Ein Gericht verurteilte ihn
1923 wegen Mordes zu zehn Jahren Zuchthaus,
doch kam er schon 1928 frei. Nach seinem Eintritt
in die 5S ging er 1934 als Blockführer in das Kon-
zentrationslager Dachau, 1 938 nach Sachsenhau-
sen. Auf Befehl von SS-Chef Heinrich Himmler be-
ginnt er 1941 als Kommandant, das Lager
Auschwitz in eine Vernichtungsmaschinerie um-
zubauen. Nach seinerVersetzung kehft Höß 1944
nach Auschwitz zurück. Er soll die Vernichtung
von 400000 ungarischen Juden organisieren.
1946 verhaftet die britische Militärpolizei den
Kriegsverbrecher und liefert ihn an Polen aus, wo
er zum Tode verufteilt und gehängt wird.

Rückblicke
Zurzeil ve rsuchen d ies französische,

niederländische, belgische und
andere Neofaschisten wieder:

16. Dezember 1934

Faschisten stimmen sich ab
ln Montreux tagt der erste faschistische Weltkon-
gress. Faschistische Parteien und Bewegungen
aus 16 europäischen Ländern sind an den Gen{er
See gekommen.
Die Konferenzleitung erklä( deutsche und unga-
rische Veftreter seien nicht eingeladen worden, da

es sich um eine Zusammenkunft solcher {aschisti-

scher Gruppen handelt, in deren Staaten - außer
Italien - »das faschistische System noch nicht zur
Herrschaft gelangt ist.« Zweck der Tagung ist ei-

ne Aussprache über die internationalen
Berührungspunkte und über eine Organisation
des Faschismus auf internationaler Grundlage. Zur

sog. Judenfrage nimmt der Kongress nach kon-

Iroverser Diskussion eine von den noruregischen,
französischen und belgischen Faschisten vorge-

legte Entschließung an, jedes Land solle souverän

über Fragen der Rasse urteilen. Es sei kein allge-
meiner Feldzug gegen Juden einzuleiten. Am
Schluss der Tagung wird elnstimmig beschlossen,

an den italienischen Ministerpräsidenten Benito
Mussolini als den Gründer des Faschismus ein Te-
legramm der Anerkennung und Ehrerbietung zu

schicken. Kampflieder und Hochrufe auf Mussoli-
ni beenden den Kongress. Zu einem Aufsehen er-

regenden Zwischenfall kommt es, als der rumäni-
sche Außenminister Nikolaus Titulescu, der im

Kongresshotel abgestiegen ist, die Zimmer der
Delegation der Eisernen Garde, die in Rumänien

verboten ist, nach Sprengstoff und Waffen durch-
suchen lässt. Dre Zimmer werden durchsucht, oh-
ne Beweismaterial sicherstellen zu kännen.

Sowjets auf dem Vormarsch
An der Ostfront unternimmt die Rote Armee eine
erfolgreiche Offensive gegen die 4. deutsche Pan-
zerarmee. Ziel der Sowjetsoldaten ist der Durch-
bruch zur Linie Belaja Zerkow-Berditschew. Nach
harten Kämpfen schlagen die Angreifer eine
30 km breite Bresche in die Verteidigungsstellun-

gen der Wehrmacht (Abb.: Sowjetische lnfanterie
rückt unter dem Schutz von Panzern vor). Unter
den harten Witterungsbedingungen des russi-
schen Winters erobern die Rotarmisten zahlreiche
Städte von den Deutschen zurück. 9-



Dieter Hildebrandt

(Für den Fall, dass es Neuwahlen gäbe)

Sie haben die Wahl

SPIELLEITER:

LJnd nun, liebe Bundesbürger, wollen wir doch unserem
Herzen einen Stoß und unserem Geldbeutel einen Dolchstoß
versetzen.

Helfen wir unseren armen, am Hungertuche nagenden par_

teien"

Bedenken Sie, die müssen sich so oft auf Wahlen vorberei-
ten. Und was das kostet!
Was es kostet, Millionen ungebildete, politisch ungebildete
Deutsche für ein paar Wochen so aufzuhetzen, daß die Haus-
frau nicht einmal den eigenen Mann wählen würde, ge-
schweige denn den Kandidaten dei Gegenpartei?

So eine organisierte Denunziation bringt die parteikassen an
den Rand des.. . die müssen ja nagen!

Vielleicht nicht gerade am Hungertuch, sagen wir am Hun-
gerteppich. Sogar unsere große V/under-partei, die mit dem
christlichen Pseudonym, nagr.
Nicht gerade am Hungerteppich, sagen wir lieber am Hun-
ger-Gobelin

Aber: Alle Parteien müssen erbarmenswert verschuldet sein.
Man hört ständig, daß sie keinen P{ennig bekommen.
'lUer wird denn auch an so was denken?

Ich meine an Pfennige

Es wird noch soweit kommen, daß so ein armer Reisencler
in iVahlreden sich keinen Schlafwagen mehr leisren kann.
Y/ie soll, der Mann dann üben, was seine partei verlangt;
nämlich seine parolen im Schlaf zu können?
Um all das zu verhindern, veranstalten wir hier ein Wohltä_
tigkeitsfest.

Auf der Bühne sind 4 Messestände aufgebaut:
Außchriften: CDU / CSU - Centrum Der Macht

. BHE - Bünd Heimatvertriebener Exnazis
SPD - Schlafwagen_partei Deutsch.lands
KPD - Wegen Renovierung geschiossen

CHOR DER PARTEIEN

Hierher, meine Damenl
Hierher, meine Herrn!
Mein Stand ist der richtigste,
Standpunkt ist der wichtigste.
Hier sind alle Wesren rein -
hier kauft man am besren ein!
Der da drüben lügt,
besrieh,lt euch und betrügt.
Er hatte was mir Otto John
und ist ganz ohne Konfession.
Obendrein bekommt er Geld
von einer Strumpffabrik aus Bielefeldl
Das lügt er in den Hals hinein,
ich finanziere meine Wahl alleinl
Doch er, er kriegt von Krupp und Sohn
prc neue Kanone eine achtel Millionl
I(orruplion,
Korruption, Korruprion!
Die wolln wir nicht geschenkt.
Die haben 'n ir schon.

P,Si

Wenn es keine Netruahl gdbe, sondern eine "Gro/3e Koalition", dann wr)re ein Dieter Hildebrandt
der politis che Kabaretist.

Leider gibt es ihn nicht mehr.
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